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Oſantrir mit ſeinem ganzen Heere , errichtete

die darin⸗
Mauerbrecher und that heftige Stuͤrme ;

Da dete Gra „„ mit ſein Man⸗
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nen , ſagte ihnen , daß ſie aufs aͤußerſte gekom⸗

men , wie auch wirklich war , und fragte , ob je⸗

hnen allen wohl ſo ruͤſtig und mu

Attila zu reiten und ihm unſre Geſahr zu ſa gen :

und wer dieſe Fahrt vollbringt , ſo daß uns einige

Hülſe dadurch wird , der wird großen Ruhm davon

haben . “ Und zwei der kuͤhnſten Ritter ruͤſteten

ſich zu dieſer Fahrt , und ritten in einer

Fyeykelhe 18 der B Ira iDie We

den ihrer gewah



dachten Aber
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kamen, und ihm den ganzen Hergang von

der Fahrt des Grafen . Als nun Attila dieſes

hoͤrte, da ſprach er : „ Nimmer hoͤrte ich noch

von einem ſolchen Ritter , wie Graf Ruͤdiger

iſt ; große Ehre hat er mir erworben , wenn ich

ſelber ſte nür feſthalten kann : aber das Wild ſoll

mir 1 ‚ entſd ſen nachdem es jetzt
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nun , alle meine Mannen , und fahren wir , dem

Grafen Huͤlfe zu leiſten . “ Und alsbald verſam⸗

melte ſich ein maͤchtiges Kriegsheer .

EStreit zwiſchen König Oſantrix und Gra⸗
ſen Rüdiger , und Dſantrix Flucht .

Dieſes Heer fuͤhrte Koͤnig Attila aus Suſatz

dem Markgrafen zu Huͤlfe . Und an einem gnu⸗
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